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Dopamin

Abk. DA; 

Chemie:

4-(2-Aminoäthyl)brenzkatechin,

3-Hydroxytyramin

biogenes Amin aus der Gruppe der Katecholamine. Vorstufe in der Biosynthese von Noradrenalin und Adrenalin bzwischen der Melanine,

entsteht durch Decarboxylierung aus 3,4-Dihydroxyphenylalanin (DOPA); Hauptmetabolite sind 3,4-Dihydroxyphenylessigsäure und Homovanillinsäure, die im Urin nachweisbar sind.

verhalten an der Blut-Hirn-Schranke:

Funktionen als Neurotransmitter:

· Steuerung der extrapyramidalen Motorik im nigrostriatalen DA-System (path.: Parkinson-Syndrom bei Ausfall der DA-Produktion in der Substantia Nigra!).

· Projektionen des mesolimbischen DA-Systems scheinen in der Entwicklung von Suchtverhalten und Psychosen -z.B. Überaktivität bei Schizophrenie- eine entscheidende Rolle zu spielen.

(therapeutische Wirkung von Dopamin-antagonisten, z.B. Neuroleptika!)

· aus dem tuberoinfundibulären System freigesetztes DA (identisch mit PIH; Abk. für Prolactostatin) gelangt über das Blut zur Hypophyse, wo es die Freisetzung von Prolaktin hemmt.

· Regulation der Durchblutung der Abdominalorgane (v.a. der Niere) als Botenstoff einiger postganglionärer Neuronen des Sympathikus. 

therapeutische Anwendung:

als intravenöse Dauerinfusion (HWZ 1 bis 3Min.) bei Schock (v.a. kardiovaskulärer Ursache), schwerer Hypotonie, drohendem Nierenversagen. 

UAW: Erbrechen, Herzrhythmusstörungen, Tachykardie und Blutdrucksteigerung; vgl. Dobutamin.

Blut-Hirn-Schranke

(engl.) blood-brain barrier

selektiv durchlässige Schranke zwischen Blut und Hirnsubstanz, durch die der Stoffaustausch mit dem ZNS einer aktiven Kontrolle unterliegt;

als morphologisches Substrat werden Kapillarendothel und perivaskuläre Gliastrukturen (Membrana gliae limitans perivascularis) angesehen.

Schutzeinrichtung, die schädliche Stoffe von den Nervenzellen abhält

erhöhte Durchlässigkeit durch Bakterientoxine, Fieber, Hypoxie sowie im Bereich mancher Hirntumoren.

Blut-Liquor-Schranke

(lat. liquor Flüssigkeit): (engl.) blood-cerebrospinal fluid barrier

in den Plexus choroidei und den Blutgefäßen des ZNS lokalisierte funktionelle Barriere zwischen Blut und Liquor cerebrospinalis, die für die Liquorzusammensetzung mitbestimmend ist.

In die Blutbahn eingebrachte Stoffe erscheinen nur z.T. und dann meist in anderer Konzentration im Liquor.

Auf die unterschiedliche Liquorgängigkeit muß bei der Verabreichung von Medikamenten (Antibiotika) geachtet werden.

Durch z.B. entzündliche Erkrankungen, Tumoren und Hirninfarkte kann es zu einer veränderten Durchlässigkeit und zum Übertritt von Substanzen aus dem Blutplasma kommen (Protein, Zellen). 

Bei Störung des Schrankeneffektes durch Erkrankung kann das Gesamteiweiß oder auch nur die Globulinfraktion des Liquors erhöht sein.
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